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Heinisch

Sonnenberg hat den Hungerstreik,den er am 25.1.79 begonnen hat,und

den Durststreik (ab 5.3.79 ) am 9.3.79 nachmittags beendet,nachdem

das BW Just.Min. "normale Haftbedingungen" zugesichert hat.Danach

wird Sonnenberg,nach Genesung vom HS und OS im JVA Krankenhaus Hohen­

asberg in eine Anstalt des Regelvollzuges verlegt,- ab nach JVA

Bruchsal,ist noch offen.

In der Haft wird ihm garantiert:Unterbringung in einer normalen Station,­

allerdings in einer Zelle/die mehr als andere gesichert ist.Er hat

Hofgang und die üblichen Freizei tverans taltungen mit den Ge'fangenen

der Station.Eine Auslese wird nicht getroffen.Von der Bedingung,sich

vor und nach jedem Kontakt auszuziehen/wurde Abstand genommen.Son­

nenberg wird zur Kontrolle lediglich abgetastet.

Mit dieser Regelung ist ganz sicher nicht erreicht worden, daß gute

therapeutische Bedingungen für Sonneribergs geistige Reaktivierung

geschaffen werden.Andererseits besteht jetzt zumindest die Möglich­

keit,daß er im Rahmen der "Quasi-Normalität" im Gefängnis mensch­

liche Beziehungen knüpfen und soziale Kontakte einüben kann.

An dieser Stelle möchte ich allen Personen und Gruppen,die durch

ihren persönlichen Einsatz dazu beigetragen haben, daß wenigstens

dieses Minimum errreicht.wurde,sehr ~erzlich danken.Wichtig ist
nun vor allem/daß die interessierte Offentlichkeit auch darüber

wacht,daß die Zusagen eingehalten werden und daß Sonnenberg tat­

sächlich in die Lage versetzt wird,sich geistig zu regenerieren .
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Sehr geel~ter Herr Rechtsanwalt,

vielen Dank für Ihre Briefe vom 12. und 14.2.1979 und den in
der Anlage zUGesandtem AbschrLCten c1c~I' Briefe an Herrn l'linister­
pr1.\sidenten Sptith, das Landccri (~ht ilt.uttc;art sOi'de der }'resse­
erklärunG vom 14.2.1979.

:Ü;h entnehme dicsfm Untc:rlaccn, daß I!crl' Elonnenbe:!'[';seit dem
ß. 2.1978 in der Justi zvollzl~Ci,:l.nnta1l; L;t arnmheim tiiclich einem
llofc;anc; und eir.lilal in der I·Jodle ,Ün 'jl'j sehLenni f;c,piel mit seinen
Li tL';efanccnen ~Ia3.i·; und ll<:\yel' ;.H,;(~;;[;rl.l,d(:n \'Jordan \-[(u' und dic~1C
l(q:elunc; unbeanstandet bis :'lIL'[ ?:).1. 'I(YI9, also ;:bc)I' 11 l'lonatc,
praktiziert \'JUrde. Von il'gcwJ('j nCln Vorfall, (leI' zu einer Verän­
derunG der [;cnunntcn Eontakt-H,t';el1ul('; von }fccrn Uonnenberc
hätte Anlaß geben können, L,t :in dc:n ;':'cln:iftstÜe}wn, die Sie mir
zugesandt haben, nicht di e Ucd". ])5.ci'c Hegel ung \'mrc1e offenbar
auch cb'la einen honat lane; l>],~ll.tiz.i.crt;, nach.dom Herr Sonnenbcrg
nicht lIlel~ in UntersuchunGs- ~;(mdel'n in Strai'haft l1ar.

Am23,,1.1979 sei dann Herrn Smmenr>cI'['; seine Verlegung in die
Justizvollzugsanstal t ßruchsal eröffnet lvorden, [im nächsten Tag
habe man den Kontakt zu den I'litrsefangcncn Hone.;und I'layer durch

eine Anordnung des Justizministcl'iums Baden-"'j'Ürttemberc; unterbro­
chen. Am25.1.1979 hätte Herr Sonnenberc; des·;Jer.;en einen Hunger­
streik bee;onnen, am gleiehcn 111<:1[; Bei CI' in die Justizvollzugs­
anstalt Bruchsal auf die Krankenstation verlegt Horden.
Auf dieser Krankenstation befiÜl,le sieh außer Herrn Sonnenberg
lediglich noch ein Kalfaktor. A.m 12.?19?9 sei eine erste Zwangs­
ernährung durchGeführt Norden, am I';lcichcm 1.'aGhätte man die Ver­
legung von Herrn Jonnenberg in die Juntizvollzugsanstalt Hohen­
asperg durchgeführt.

Eine VerhandlunG Ihrerscit[, llliL dem ;Juntizrninistcrium am 13.2.19.79
\oral.' nach Ihren eiGenen 'dartull "m'ßebnislos". Das hin~sterium' sah'
sich außerstande, Herrn ~anncnb(:rc; den cleichen normalen Vollzug
zuzusichei"'n lÜe andt:l' Gci'anc:clll:ll aueh. Es hUtte lediglich ange­
boten, eine ausGCt.·liihlte Grupnc von Gefangenen zusammenzustellen,
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mit denen Herr S. Kont:lkt hahen dürfe.
In Ihrem Brief vom 12.2.1979 berichten Sie mir ferner, daß
es in zwei Briefen Ihres M:lndanten vom 5. und 6.2.1979 von

orthographischen lt'ehlePIl nur so \'Jimrnel e, alle Vlorte, die mit
"V" beginnen, seien beispielf>\"lcise mit "J!'" e;üschrieben, in einer
ähnlichen Schreibvleise, wie vor 1 1/2 Jahren. Sie drücken die
Befürchtung aus, daß diese Vc:rschlcchtoI'ung der Schreibleistungen
roit der Isolierung zusammcnllÜngen könnte, der Herr Sonnenberg
ab 24.1.1979 unterworfen ist.

In meinem ausführlichen Gutachten vorn 19.1.1978 hatte ich zu
der Frage der l1aftfühiGkcit von Herrn SonnonbcrG Stellung ge­
nOIDl:1Cn.Ich stehe auch heute voll un(l r;anz zu dem, was ich da­
mals in der Beurteilunc; mcinc~3 Gutachtens z.umAusdruck gebracht
hatte. Bei einem hirnverletzten hcnf3dlen sind ben ts für die
AufrechterhaltunG des inzwischen wieder erreichten Leistungs­
niveaus zwischenmenschliche Kontakt, Genprächsmöglichkeiten,
Anregungen, von Großer Bedeutunß, und eine auch nur relative
soziale Isolierung kann zu einem ~leufelskrDis z\Ü~3chen der ver­
letzungsbedingten AntriebsrÜntlerunc; und Int()res~jeneinengung
des l:atienten einers ei ts und einer reizarmen, emotional als
Gleichgültig oder feindselig erlebten Umgebunr.;andererseits
einmünden. Bei zahlonmiißig ene begrenzten Bcsuehsmöglichkei ten
und bei HaftbediuGungcn in einer auch nur relativen Isolierung
}:önne, so hatte ich mich damals ausc;edrückt, 11 eine Verschlimme­
runG der bereits vorhandenen hirntraumatisdwn 1,':esensä.nderungen
befürchtet werdenll• Ich kann im eillznlnen jetzt nicht entschei­
den, ob die von Ihnen CesclÜlderte l;(d.Gtung~;ver~)ehlechterung
von Herrn SonnenberG bereits mlf die Isolieruns bezogen werden
muß, in der er sich nach 1h1'c''1 Anc;aben seit 2/+.~1.19'79 befindet.
Häßlich, ja sOGar \'rahrschcinlich if,l; ein derartiger Zusammen­
hang durchaus. Gerade bei einem Hil'nverlet"ten verlangt die Er­
bringung der ihm gerade noch mÖclichen LeistunGon (Sprechen,
Sachverständnis, Schreiben, J'osen, Hcelmrm) eine an Anregungen
reiche Lebensatmosphlire, und dies besond0rs in den crsten zwei
bis drei Jahren nach der VCl'J.ctzUllr;. In meinem Gutaehten hatte
ich neben einer drinGend not\vcndigen 10ßopiidischcn Behandlung,
die nach Ihrem Telefonanruf lnlnrnehr Gllicklicherwcise erfolgt,
für die weitere l)rognose aueh !lein anrer;endes I"lilieu. emotional
posi ti ver Tönung" für nötig [~chal ten. Dies ergab sich aus der
Tatsache, daß Herr S., wie viole andere IJirnverletzte, bei emo­
tional positiver Beteiligunc: zu diner erhelÜ:i.chen Verbesserung
seiner Hirnleistungen in der 1Jae;0. wa:L'. Ehl :im ßunzen emotional
posi ti v getöntes I'iilieu liißt sieh in einer Haftanstalt natür­
J~ich überhaupt nur sehuer r:rrcichen. Der Zusamm(~nschluß mit
Menschen, mit denen Herr S. freundschaftlich verbunden ist,
gibt dafür natÜrlich die be: ~:en Voraus::'letzul1c;en ab. Diese Be­
dine;ungen \-laren bis zu eine :.';ewÜ'i::cn Grade offenbar in der
JustizvollzuGßan::; Lalt Gtam!:1 , im bi s zura 23.1. '19'/9 geGeben.
}i'alls dieses Opt:i :::wnnicht ('l'cichhnr ist, vriirc eine Zufalls­
auswahl der Kontal:tpartncr ':on Herrn Sonnenbcrr.:; im Normal voll­
zug sicher eine:!' "besonderen lUlS\vahlll vorzuziehen. y/erden Ge­
fangene ausgewählt, so dürfte Herrn Sonnenbergs Mißtrauen,
diese Gefanc;enen \.mrdcn Über ihn den Vollzur;sbehÖrden berich­
ten, praktisch nicht zu über"i"1inden sein. Bei einer Zufalls­
CJ.1H:i\oJahlvon Gefanr;encn könnte: hinc;c[';cn bei zunehmender Vertraut­
hei t roi~ einzelnen von ihnen ,tUch I)Crsönliche 1!'reurlbchaften
entstehen. Die notwendil';c VOl'cl1uwetz.ung emoti onal posi ti v c;e­
tönter Beziehunc(;n könnte :·jO auf :Lin[,;erc Sicht auch erfüllt .~
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w(;rden.
Bei der relativen Isolicrunc:, in der sich Herr Sonnenberg
nach Ihren AnGaben zur Zeit hc1'indct, muß hingecen in der
Tat mit einer Verschlechterun~ Seifiel'bereits erreichten
Leistungen gerechnet werden, und zllGützlich mli.ßteman da­
von ausgehen, daß der Zcitl'nuli1,in dern weitere BeHsarungen
mBglich sind und gemeinhin stattfinden, d.h. in den ersten
2 - 3 Jahren nach der Verletzung, nicht Genutzt 'Vlerdenkann,
so daß Herr Sonnenber('; dureh die letztere 'J'atsaeheallein
auch gesundheitlich r;esch2ldic;t werden kann.

Ich hoffe, daß diese wenißen Bemerkungen etwas zur fachlichen
.Klärung der Situation von Herrn Sonnenberg beitragen können.

l~it freundlichen Grüßen
Ihr sehr ergebener

LI{! '- V0
(Prof.Dr.med.E.Uulff)




